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superintendenten geweSeN aber das stimmt nicht, ersterer Wäar viel-
mehr e1in Sohn des Kaufmannes Samuel Struensee in Brandenburg und
der Marıa Dorothea Maass letzterer ein Sohn des andlers LO-
rentz Struensee ın euruppin und der Elisabeth Thomschläger

Pietismus und Poltrtik ın Schleswig-Holstein
Dr. Eberhardt W ı Im ın 1e]1

Seitdem iıch die historische Forschung nicht damit begnügt, den
außeren Verlauf politischer aupt- und Staatsaktionen S  ildern,
sondern 1MmM Aufhellen ideengeschichtlicher Zusammenhänge ihre 1ı1efste
Aufgabe erblickt, hat S1e auch den Zugang geistigen Bereichien gefun-
den, die vorher anderen Disziplinen, etiwa der Kirchengeschichte, VOI-
ehnhalten aTell. Religiöse Stroöomungen kKann der moderne Historiker
nicht mehr IgnNOTIerTeN; ihr Finiluß auf die allgemeine geschichtliche Ent-
wicklung außert sich zumeist WEen1g ichtbar, Der darum nicht MINder
Kräftig. SE bestimmen zı.ıdem CLE geistige Situation eINeT v1iel breiteren
Schicht, als das jemals literarische odier philosophische Tendenzen VeOeIl-

mOÖögen, Noch Friedrich einecke hat ın sSeE1InNemM klassischen Werk über
”  1€e Entstehung des Historismus“” die besondere Bedeutung dier Kırchen-
geschichtsschreibung der et{wa. dies deutschen Piıetismus über Gebühr
außer Acht gelassen *), eın eispie afür, W1e auch die Heroen der (7ı1e-
schichtswissenschaft jener eTeNgUuNGg dies Gesichtsfeldes N1C! entganıgen
SIN d:.

Zwei bed*éutemd-e NEUE Bücher haben den Versuch unternommen, die
Entwicklung CeTt politischen trömungen und artelen 1n Deutschlanid: u
die Wende des 18 ahrhunderts darzustellen und kommen 1M Verlauf
ihrer breit angelegten ntersuchungen aıuch auf diLe Entstehung des. Kon-
servativismus 1n sprechen, und beide be-
tonen Au  3 die entscheidende des Pietismus bzw der protestan-
1schen Orthodox1ie für d1ese Entwicklung.

Henn1ngs un Paul Hennings, eiträge ZUL es: der Familie
Hennings un der Familie Witt 1905), 81

tto Fischer, Evangelisches arrtbu: der Mark Brandenburg, Hö 1941),
869
9} Geb 1656, gest 17306, Sohn des Tuchmachermeisters Christian Stiruensee

1n Neuruppın geb 1620 gest seit 1644 verheiratet mit Katharına Schäffer
(D.A,A 1938, IK dam Struensees Namen 1mM Deutschen Stadte-
buch, 9), 604 In den euruppiner Bürgerlisten A (Ver
öffentlichungen des Historischen ereins der Grafschaft Ruppin, Nr
OMM' der Name seit 1565 Hennik 2l aus 54) VOIL, Lorentz erscheint 1711
zweimal als Hausbesitzer S 11, 17)

Vergleiche Seeberg 1n 157 1909), besonders 244 1.,
251 siehe auch W ofer, Geschichtsschreibung und Weltanschauung.
Betra:  tungen ZU Werk Meineckes, 1950 besonders 36:1—366
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Professor an der Universität Clermont-Ferrand,

un der Münchener Gelehrte sind schon früher
durch. hervorragende Arbeiten hervorgetreten, jener. UüUber dhe „cisrhena-
nıschen“" Revolutionäre und den rhein1ischen Liberalismus Ce's VOormärTz,
dieser besonders über südosteuropäische eschichte und den Josephinis-
INUu Auch diese ihre jJüngsten Arbeiten a  en bereits VO  _ kompetenter
elte obende Würdigung erfahren S}

An dieser Stelle Se]enNn. 190058 ein1ge Gedanken den schleswig-holstei-nıschen: Problemen, also des Zusammenhangs VO Pietismus un Kon-
Servatıvyısmus geäußert.

Die bisherige Forschung Wäar 1mM allgemeinen gene1gt, die Entstehungdes deutschen Konservativismus als Reaktion auf die firanzösische Revo-
Iution anzusehen oder 13n als Niederschlag er Romantık 1m politischenBereich Z werten Meist wIiTrTd 0YA) die konservative Bewegung NUuU  — b1s
ZU Jahre 18  5 zurückverfolgt. T117Z al]javec hat 1U gezeigt.  Y „daß der
mitteleuropäische Konservativismus ursprüunglich nicht AauUus der Ausein-
andersetzung miıt einem politischen Vorgang, der Revolution, sondern
au  n der Auseinandersetzung muiıt einer geistigen TÖMUNG, der Aul-
kKlärung hervorgegangen 1s1.” Wohl hat auch SChon Schnaibel darauf
hingewiesen, daß der konservative Denkstil „In der Auseinandersetzung
zwischen der Aufklärung un dem Sınn tur das Irrationale“*
erwuchs, aber Valjavec gelingt d1ese ntwicklung als n och: weilter 1n

Jahrhundert hineinführend aufzuzeigen. e ist Ja der amp
die Aufklärung 1n Denutschlan: alt WwW1e SsSe sSe:lhst DIie: Theologie WäarTr
sıch dier Gefahr, die. iıhr VO dieser Seite her drohte, VO Anfang 1m
Klaren; trotzdem ıst S1e ihr weitestens erlegen. Zu Ende des Jahr-
hunderts aber lebt mit e1nem Male dıe tTthodoxie w1ıeder aıf. Einen der
ersten Ansätze einer „konservativen Gruppenbhildung“ cdürfte Ham-
burg geboten en dier orthodoxe Hauptpastor (I0eZe se1it dier
der 60er Jahre Cd'en Kamp{f die ufklärung auina'hm 'ber 1I1G.
wird sowohl bei DTro7z wı1ıe ıuıch beı Valjavec die Charakterisierung dheser
veligiösen Reaktion nıCc befriedigend nden;:; das Verhältnis zwischen
Pletismus un: Orthodoxie, die Kontinuntät ZUTC früheren theologischen
Entwicklung bleiben unerortert. Valjavec stellt richtig fest, daß der
Pıetismus durch selinen religiösen Individualismus der weltanschlaulichen
Emanzıpatıon des Einzelnen den Weg bahnte nd die Intention der Auf-
klärung unterstiutzte (siehe hlerzu die ausgezeichneten arlegungen

ff J auch 1 Verhältnis ZULEC Polıtik kannn I1a  - 1nn zunächst durchaus
nıcht 1ın einem Gegensatz ZALT u  ärung sehen. Durch SEe1IN'E T1U1: der
Gebrechen des Obrigkeitsstaates er miıttelbar dessen Erschutte-
I UG beigetragen. Im etzten nde en erst die Greuel er franzO0s1-
schen Revolution die Gefahren der Aufklärung eutlich gemacht; jJetz
erschlen den pietistischen achfahren Le gottlose Aufklärung, ıNr
„schamloser theismus Reventlow), als der eigentliche Hauptfeind.,

Jacques Droz, Allemagne et la Revolution francalse. Parıs 1949
Angezeigt VO  - Klassen 1n 172 1951) ı 3—133

T1LZ Valjavec, D1ie Entstehung dier politischen trömungen 1n Deutsch-
land München 951 Angezeigt VO  ; Schüssler 174

(1952). 130— 134
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Dies her»auszuarbeitexi hat u  — besonders TOZ unternommen: Ce
besoin d’emancipation devait paraltre au ames religieuses
le pire des scandales, Et celles qu1 devaient etre les pIusS outrees
appartenalent Ces communautes pietistes qui, dans siecle ratio-
naliste ennemi du mystere, affırmaient! energiquement Ia realite du
monde Invisible et Ia ens du divın DUar leque] I’homme communiquedirectement VeC Dieu, ans l’intermediaire de la ralson IIs (lespietistes) reconnaissent dans l’ideologie de leur emps desir
frenetique d’exalter Ja nature humaine uUuNne tendance orgueijlleuse

surestimer Ia DUIsSancCce de Fesprit, UNnNe recherche TSeE de la
Jouissance materielle ef du Iuxe; un conception de Ia J1berte quli
definit celle-ci d’une 1acon exterieure mecanique, CO.
euxXx-memes cherchent O faire tevivre “esprit Drımitil du IJutherianisme,
ils s’imaginent qJUE ]a liberte, qu1 est d’ordre interieure, na Jen e CYTaIN-
dre des autorites c1ıviles, qyueE evolte est sentiment nutile

DEeETVEeTS. La SOUMISSION prince, Ia reconnalssance de l’autorite
Sont les Contre-parties d une doctrine qui1 falt, dans l’ordre de la vIe
Spirituelle, place la pIus DOossible au aspıralions mystiques de Ia
to1 (S 420, 421.)

Diese Stelle ze1lgt, welch! großen Mißverständnissen die lutherische
Staatsethik nach W1e VOI begegnet; die Emkendorfer sSind 1n inhrem
polıtischen Konzept aber uch nıcht VO' einem richt1ig verstandenen
Luther her egreifen. aljavec betont diıe edeutung des englischen
Einflusses, besonders UDer Montesquieu, der reichsstädtischen TIradition,
Mösers. Man wI1Ird uch die Bedeutung des „Hainbundes“ nıchit unter-
schätzen durfen (Das sieht uch DrOoZz, 425.) Die mkendorfer gehen 1n
ihren Anfängen 1n weitem Umfang mi1t gewissen frühliberalen Strömun-
gen konform. Die franzOösische Revolution ist diann ET Crt dem sich
die CGijeister sche1iden. Dıie moralische EmpÖöTrung freilich hat der Kreis U

Reventlow mit den Liberalen gemein die Angst VOI der Revolution
WILd VO. IU  — einer dier wichtigsten Züge auch, dier liberalen Bewe-
TU aber anders als diese beurteilen dLe (.__. schleswig-holsteini-
schen. — ) Konservatıven d're Ereignisse 1ın Frankreich VO' e1ınem reli-
glösen Standpunkt AQus. Wir wußten davon chon durch Brandt; I ITOZ
arbeitet diese Tkenntnis weiıiter aus. „CREez les pietistes contraire,
Ia critique (der Revolution) DpIace d’abord SUTr le erraln de Ia reli-
qgion.“ Als rototyp A1eSEeTr Einstellung 1 allgemeinen führt Dro7z Jung-
1llıng da dessen. gesamtes politisches Denken durch den Haß auf das
„apokalyptische Ungeheuer“ der Revolution bestimmt wird. Ahnlich
WI1e bel Cde a1lstre 1st CLe Revolution 1ne Straife der Vorsehung „DOUT
regenerer“, Be1l Reventlow ist S1e „Je Drogres de l’irreligion“, bei
Jacobı „la cConsequence du materialisme athee de SO  _ mps.*

Und VO.  - hler aus' 1st NU. anıch Cte Konzeption e1InNnes spezifis politi-
schen Konservatismus verstehen. Der Schlachtruf „Guerre ralio-
nalısme tut applique du Jour OUu la revolution eclata NO  > seulement CI
le religion Ia morale, MAals (L, problemes politiques Du pietisme,
qu]1 tailt Ie fond de Densee religieuse, Ie cercle d’Emkendorftf
deduire U  D certaine philosophie politique.“

Wie sol1l 11a U  H diesen Konservativismus charakterisieren? TOZ will
iıhn als romantısche Reaktion aufgefaßt W1SSEeN; Valjavec führt e Em-
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kendorfer als eispie e1INes romantischen Konservativismus Da-

muß INa  - 1U gen, daß, W CI1211 } 1n der OmManil. überhaupt einen
abgrenzbaren i1tisSchen Komplex iinden: WILL, diesen. aber nicht
ohne Seine Fundierung ın einer bestimmten Weltanschauung sehen: darf;
und geri 1n diesem Punkte erscheinen die Emkendorfer oft mehr nde
denn Anfang elner Entwicklung e1Nn Sie ind konservativ, Cdas ST
fest, aber ıst fraglich, o'b VO ıhnen aıus e1INe Linıe ZU snäteren KOnN-
servativismus ın Deutschland verläuft al}avec weiıter aQus,
daß dieser vorromantische Konservativismus J: e1n „Nationalpro-
gramm ” (S 250, dazu 1M Widerspruch JI1) entwickelt halbe Bei TO7Z
(z 4306) indet 1La ahn liche Gedanken Dieses 1111. 1st e1INe Verzeich-
NUNGg. Die Einwände, die Scheel, Scharff, eCctor (Ldeen,, 154 {.)
und IThurau (i1e bekannte These Brandts vorgebracht en,
werden VO' der Forschung stärker berücksichtigt werden: mMUSSeN. Das
Entscheidende bel d1eSser Frage 1st wohl die 1NS1C| daß e polıtischen
Strömungen Schleswig-Holsteins N1CH einen eigenen, ın ıch zentrierten
VerlaufJen sondern 1mmer wl1ıeder durch! ETe1Ign1sse und
Tendenzen ET politischen Entwicklung 1ın Deutschland: £eSL1MmM worden
S1INd: und VO  - hier aQus gesehen werden: MUSSEeN.

Be1ide Gelehrte, Droz wı1ıe aljavec, sehen ın e1INemM bestimmten. Welt-
und Menschenbild die Grundlage des Konservativismus. Die Auiklärer
glauben die Möglichkeit der Vervollkommnung der Menschheit: das
Böse der menschlichen. Natur wird übersehen. Anders die Konservativen:
Im Lebendigen und' Unabwägbaren liegt die uelle ET Erscheinungen,der Mensch sSte' 1n fortwährendem Wıderstreit CLes Guten miıt dem
Bösen. Nicht 1n eIiNner ratıonalen Ordnung, N1C! 1n Verfassungen un
Gesetzen sich Stolberg das Glück e1InNes olkes, sondern 1n der
Sitteneimfalt, der Verehrung {ur a  es, Was Ne11l1g ist SO Negt auc}. die
Wirksamkeit Cdier mkendorfer besonders auftf religiösem und padago-
gischem Gebiet. Man sucht Einfluß auf die Richtung des Lehrbetriebs

Universität ınd Lehrerseminar gewinnen, aljavec W1e Dro7z heben
Reventlows „myersonalpolitik” hervor. Aber geht wohl (mit Valja-
vec) doch weıit, INnan VO  j „bDestimmten Vorstellungen ber
e  Ne Ordnung ın Sta un Wiırtschaft” Spricht, IMNa  } die Bauern-
befreiung 1n diesem Zusammenhang sehen darf, erscheint fraglich.
Man kann atch: kayım (mit LTOZ einen Gegensatz dier (von mkendort
beeinflußten) ländlichen Bevölkerung der aufgeklärten „bourgeoisie“
sehen. In Cen Lesegesellschaften War ebenso W1e 1n den pletistischen
Zirkeln 1U 111e ge1ist1ig-sozlologische Elite zusammengefaßt. Zudem
wielst Valjavec anft starke SOZ1lale Spannungen innerhalb der Städte und
au dem Land hın S ALY, 226)

Besonders ist Ja der Emkendeorfer Kreis UrTrC| selnen amp
das absolute Königtum bekannt geworden. also zwischen Zzw el
Feuern?® Sowochl DTrOzZ W1 aljavec sehen Q AaILZ r1icht1g, cdaß CEeTr Revo-
lutionsfeindlichkeit also dem amp die politische Aufklärung,

dem Widerstand Ane Politık der Krone e1n gemeiınsamer,
antirationalistischer Ansatz zugrunde liergt. Der amp der mkendorfer
richtet sich also denselben Gegner. Man weiß Ja, daß der Ab-
solutismus cdier danıschen KÖön1ge, die “Bnevaelde“” einen ausgesSsproche-
nen demokratischen Ursprung UunNn!| Charakter
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Arbeiten umfassenden Rahmens landesgeschichtliche Einzel-
fragen 1n vollem mfang befriedigend eantworten, S1e die Flut
der Detaillıteratur bewältigen, WI1Td n]iemanıd. erwarten wollen. Das -
klärt einzelilne Schiefheiten und Unrichtigkeiten, Abe die landesgeschicht-
liche 'OTSChUNGg WIrd sıch hoffentlich den thematischen Neuansatz, den
uns TOZ und aljavec gegeben aben, künftighin eigen machen.
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